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Die Gekielte Smaragdlibelle (Oxygastra curtisii DALE, 1834) 
an der Our (Rheinland-Pfalz / Luxemburg)

(Insecta: Odonata: Corduliidae)
- Anmerkung zur regionalen Verbreitung -

von Martin Schorr, International Dragonfly Fund e.V.
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Kurzfassung

Ende der 1990er Jahre wurde an der Our eine Population von Oxygastra curtisii ent­
deckt. Hinweise auf mögliche Ursprungspopulationen, die entweder in Frankreich oder 
in Belgien vermutet werden, werden zusammengestellt. Es wird diskutiert, dass die 
Quellpopulation, von der aus eine Besiedlung der Our erfolgt sein könnte, im „Meuse- 
Mosel-Fließgewässersystem“ existiert.

Abstract

Orange-spotted Emerald (Oxygastra curtisii DALE, 1834) on the Our (Rhine- 
land-Palatinate/Luxembourg) - Notes on regional distribution
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The discovery of Oxygastra curtisii in the late 1990th along the river Our rises the 
question where the specimens of the founder population could originate. Possible 
source populations could be in France or Belgium. It is discussed that the source po­
pulation should be looked for in France on the “river Meuse-Moselle-system” .

1. Einleitung

Die Gekielte Smaragdlibelle ist eine allgemein seltene Libellenart, deren Hauptver­
breitungsgebiet in Frankreich und der Iberischen Halbinsel liegt. In den umliegenden 
Ländern kommt sie nur sporadisch vor. Zwischen 1940 und 1943 war sie auch in 
Deutschland nachgewiesen. Sie galt seither als ausgestorben oder verschollen (OTT & 
PIPER 1998).

VOS & VAN WERVEN (1999) publizierten die Entdeckung einer Population der Ge­
kielten Smaragdlibelle im Juli 1999 an der Our (Landkreis Bitburg-Prüm / Luxemburg). 
Die Our ist gemeinsames Staatsgebiet (Kondominium) von Deutschland und Luxem­
burg. Oxygastra curtisii ist eine Art des Anhangs II und IV der Fauna-Flora-Habitat-

Abb. 1: Gekielte Smaragdlibelle (O x yg a stra  c u r tis ii)  cf- Tour du Valat, Camargue, Südfrank­
reich, 13. Juni 1961. Foto: Dr. H. ITZEROTT (f) (in Archiv Dr. M. NIEHUIS)
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Abb. 2: Gekielte Smaragdlibelle (O x y g a s t r a  c u r t i s i i ) J .  Camargue, Juni 1961. Foto: Dr. H. 
ITZEROTT (t) (in Archiv Dr. M. NIEHUIS)

Direktive der Europäischen Gemeinschaft und damit von zentralem Interesse innerhalb 
des europäischen Schutzgebietsystems Natura 2000.

2. Zur Geschichte von O xygastra curtisii in Deutschland

LE ROI (1915: 167) erwähnte erstmals die Möglichkeit eines Vorkommens der Ge­
kielten Smaragdlibelle für Deutschland, wobei er sich auf LAMEERE (1900) berief, 
der am 16. und 28. Juni 1900 die Art an der Lesse (Provinz Namur, Belgien; Seiten­
fluss der Meuse) fing. Dieser Fundort liegt ca. 100 km westlich der Our und ca. 160 Ion 
westlich der Siegmündung.

Zum ersten Mal in Deutschland nachgewiesen wurde die Art am 11.6.1940. 
FASTENRATH (1941) fing am rechten Ufer der Sieg oberhalb der Bergheimer Fähre 
(Nordrhein-Westfalen) ein frisch geschlüpftes $ ; am 28.6. wurde ein weiteres Indivi­
duum an der Sieg beobachtet. Am 6.7.1941 wurde die Spezies „am großen Weiher auf 
dem Stallberg bei Siegburg“ gefangen. Ab dem 21.6.1942 wurden Exuvien an der Sieg 
gesammelt. Am 20.6.1943 wurden nach längerer Regenperiode Imagines beobachtet.
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Letztmalig wurde O. curtisii am 4.7.1943 an der Sieg beobachtet; sämtliche Nachfor­
schungen im Jahr 1944 blieben ergebnislos (FASTENRATH 1950).

Da die Larvenentwicklungszeit 2-3 Jahre dauert (HEIDEMANN & SEIDENBUSCH 
1993: 208), existierte ein Vorkommen in Deutschland somit nachweislich zwischen 
1938 und 1943.

Geert DE KNIJF sah am 16.08.1997 nahe Hoesdorf (Luxemburg) ein adultes Indivi­
duum über der Our fliegen (DE KNIJF in lit. 20.01.2004).

VOS & VAN WERVEN (1999) fanden Mitte Juli 1999 zwischen Vianden und Wal- 
lendorf auf 150 - 200 m Uferlänge im Durchschnitt ein patroullierendes cf. Lokal, u. a. 
bei Roth, war die Populationsdichte höher (bis 5 cfö" und 1 5  auf 50 m).

Bernd TROCKUR (mdl.) fand die Art am 20. Juni 2000 an einen Our-Abschnitt un­
terhalb von Ammeldingen (Landkreis Bitburg-Prüm); es wurde auch eine Eiablage be­
obachtet. Nachforschungen von Matthias WEITZEL (mdl.) und Peter NEU Ende Juni 
und zweimal im Juli desselben Jahres waren erfolglos.

Im Juni und Juli 2003 war an der Our eine vergleichsweise große Population von 
Oxygastra curtisii ausgebildet (LOHR et al. 2004; PROESS 2003).

Abb. 3: Flugstelle von cf cf der Gekielten Smaragdlibelle ( O x yg a stra  c u r tis i i) nahe der Mün­
dung der Our in die Sauer bei Wallendorf (Landkreis Bitburg-Prüm). 27. Juni 2003.
Foto: Verf.
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Abb. 4: Uferabschnitt mit patrouillierenden cTcf der Gekielten Smaragdlibelle (O x y g a s t r a  c u r ­

t i s i i ) an der Our bei Ammeldingen (Landkreis Bitburg-Prüm). 20. Juni 2003. Foto: Verf.

Abb. 5: Kernlebensraum (Eiablage, Exuvien) der Gekielten Smaragdlibelle (O x yg a stra  c u r tis i i)
an der Our bei Ammeldingen (Landkreis Bitburg-Prüm). 20. Juni 2003. Foto: Verf.
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Abb. 6: Eiablage-Biotop der Gekielten Smaragdlibelle (Oxygastra curtisii) an der Our bei Am­
meldingen (Landkreis Bitburg-Prüm). 27. Juli 2003. Foto: Verf.

Abb. 7: Eiablage-Biotop der Gekielten Smaragdlibelle (O x yg a stra  c u r tis i i) an der Our bei Am­
meldingen (Landkreis Bitburg-Prüm). 27. Juni 2003. Foto: Verf.



3.1 Gesamtverbreitung

Das Areal dieser Falkenlibellenart ist auf Westeuropa und Nordafrika (Marokko) be­
grenzt, wobei das Kernareal den Süden und Südwesten Frankreichs umfasst. Das ehe­
malige Vorkommen an der Sieg ist das bisher nordöstlichste bekannte Vorkommen der 
Gekielten Smaragdlibelle. Die ehemals nördlichsten Vorkommen in den Niederlanden 
und in Großbritannien, d. h. auch der locus typicus (s. DALE 1834), existieren nicht 
mehr (vgl. MOORE 1991, MERRITT, MOORE & EVERSHAM 1996). O. curtisii ist 
ein westmediterran verbreitetes Faunenelement (vgl. ST. QUENTIN 1960, DOM- 
MANGET 1996).
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3. Arealgeographie

3.2 Nächstgelegene Vorkommen

In Abb. 1 werden alle dem Verf. bekannten Literaturdaten zu O. curtisii, soweit diese 
eindeutig einer Lokalität zuzuordnen waren, zusammengestellt und im regionalen Kon­
text der Our dargestellt. Es wurde nicht zwischen ehemaligen und heutigen Vorkom­
men unterschieden. Auch wurde nicht zwischen Populationen oder dispergierenden In­
dividuen bzw. Einzelnachweisen von Individuen unterschieden; letzteres wirkt sich u. a. 
auf das Verbreitungsbild der Art in Großbritannien aus, wo nach gegenwärtigem Kennt­
nisstand (A. PARR in lit.) nur zwei reproduzierende Populationen existierten, aber ein­
zelne Individuen auch in anderen Teilen des Landes angetroffen wurden.

Diese Zusammenstellung veröffentlichter Fundorte ermöglicht es, die nächstgelege­
nen Populationen, die für die Oxygastra-Population an der Our die Ursprungs- oder 
Quellpopulation gewesen sein könnten, herauszuarbeiten. Quellpopulationen sind nach 
gegenwärtigem Kenntnisstand nur in Belgien und Frankreich zu vermuten.

Ob beispielsweise die Art im Saarland an der Nied, einem klimatisch begünstigten 
Fließgewässer, das weit nach Frankreich reicht, vorkommt, ist bisher unbekannt. Sollte 
die Art dort gefunden werden, hätte auch die theoretische Möglichkeit bestanden, dass 
die Gekielte Smaragdlibelle von dort aus über Saar, Mosel und Sauer bis zur Our dis- 
migriert. Nachforschungen von Bernd TROCKUR und Axel DIDION im Sommer 
2003 an der Nied blieben bisher aber noch ohne Nachweis (B. TROCKUR mdl.), so 
dass die Nied als potentielles Ursprungsgewässer nahezu auszuschließen ist.

Belgien:
1895 w u rd e  O. c u r t is i i  in B e lg ien  - am  S em ois, e inem  S e iten flu ss  de r M euse , n ah e

B o tassa rt - n ach g ew iesen  (D E  K N IJF  in lit.; vgl. d ie  V erb re itu n g sk a rte  in M IC H IE L S
et al. 1986). Jed o ch  k onn te  das V orkom m en b ish e r  n ich t b e s tä tig t w erden  (G O FFA R T
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Abb. 8: Ehemalige und heutige Vorkommen von Oxygastra curtisii im nördlichen Bereich ihres 
Verbreitungsareals. Entwurf: Verf.

2000). LAMEERJE (1900) publizierte zwei Fundorte der Art an der Lesse. Weiterhin 
existiert ein Fund von 1858 von zwei Exemplaren bei Genk (VAN DE MEUTTER 
2003). An der Ourthe wurde die Gekielte Smaragdlibelle erstmals 1927 bei Barvaux 
nachgewiesen und dann zwischen 1960 und 1968 für die Ourthe bestätigt (DE KNIJF 
in lit.). Hotton wurde von DUMONT (1977) als neue Lokalität an der Ourthe publi­
ziert. Dort sowie in weiteren Streckenabschnitten des Flusses flog O. curtisii auch in 
den folgenden Jahren. Ab etwa 1998 wurde die Population an der Ourthe regelmäßig 
untersucht (GOFFART 1999, 2000, 2002); meist wurden nur geringe Abundanzen fest­
gestellt. Die Fundorte bei Hotton liegen nur ca. 80 km von den aktuellen Fundlokalitä­
ten an der Our entfernt.

Frankreich:
Frankreich bildet das Verbreitungszentrum. Vor allem in der mediterran getönten 

Region südlich des Massif Central (vgl. DOMMANGET 1987, 1994, 1999) bestehen 
viele Populationen. Nach Norden zu nimmt die Anzahl der Fundorte ab. Jedoch exi­
stieren in Lothringen (vgl. http://natura2000.environnement.gouv.fr) einige der be­
deutendsten Vorkommen der Gekielten Smaragdlibelle in Frankreich. Diese Vorkom-

http://natura2000.environnement.gouv.fr
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men sind bei BOUDOT & JACQUEMIN (2002) nicht berücksichtigt. Möglicher­
weise bestehen Kenntnislücken der lothringischen Libellenfauna, wenn den regional 
tätigen Odonatologen diese Vorkommen unbekannt waren (vgl. aber die Anmerkun­
gen von Gilles JACQUEMIN, s. u.). Hieraus könnte auch geschlossen werden, dass 
es näher an der luxemburgischen und deutschen Grenze liegende Vorkommen gibt, 
die bisher unbekannt sind und die ebenfalls Quellzentrum einer Besiedlung der Our 
sein könnten.

Soweit Literaturangaben für den Norden Frankreichs vorliegen, werden diese nach­
folgend dokumentiert; Ergänzungen erfolgten durch Gilles JACQUEMIN (in lit.):

• BOUDOT & JACQUEMIN (2002) geben für Lothringen ein großes aktuelles Vor­
kommen für den Madon, einen Nebenfluss der Mosel, sowie den Brenon, einen Ne­
benfluss des Madon, an. Flussabwärts von Mirecourt - südlich von Nancy - wird die 
Art regelmäßig beobachtet. Am Brenon wurde ein Individuum von Jean-Pierre 
BOUDOT nahe Pulligny festgestellt (Gilles JACQUEMIN in lit. 26.02.2004), das 
aber aufgrund der schlechten Gewässergüte des Brenon der Population am Madon 
zuzuordnen ist. Mirecourt liegt etwa 175 km südöstlich vom Vorkommen an der 
Our.

• Zudem wird von BOUDOT & JACQUEMIN (2002) die Meuse ohne weitere Anga­
ben als Fundort genannt. Gilles JACQUEMIN erläuterte jedoch brieflich, dass die 
Art von Pagny-la-Blanche-Cöte nahe Commercy bekannt ist. Das von COPPA (1990) 
in einer Übersichtskarte ohne präzise Fundortangaben angegebene Vorkommen liegt 
bei Mouzon und somit in einer Entfernung von ca. 90 km südwestlich des Vorkom­
mens an der Our.

• Im Zusammenhang mit der Natura-2000-Meldekulisse von Frankreich wurden für 
Nordfrankreich (Stand Dezember 2003) weitere besonders bedeutende Vorkommen 
von O. curtisii angegeben. Hierbei handelt es sich um die in Tab. 1 zusammenge­
stellten Vorkommen. Gilles JACQUEMIN hält diese Angaben jedoch für nicht be­
lastbar. Nach seinen Angaben wurde die Art bisher weder an der Mosel noch an der 
Meuse bei Chauvoncourt festgestellt. Da es sich jedoch um offizielle Daten des Staa­
tes Frankreich handelt, die an die EU-Kommission gemeldet wurden, werden die 
Fundortangaben in der Abb. 1 berücksichtigt.

• Undurchsichtig wird die Situation dadurch, dass am 11. Juni 2004 auf der Internet­
seite des französischen Umweltministeriums andere Gebiete angegeben waren, somit 
offensichtlich teilweise eine Änderung der Meldekulisse erfolgt ist (vgl. Tab. 1). 
Trotzdem werden die Daten von Dezember 2003 in der Verbreitungskarte (Abb. 1) 
mitverwendet, da davon auszugehen ist, dass sich die Meldung oder Nichtmeldung 
eines Gebietes nicht auf die ursprünglich zugrundeliegende Datenbasis auswirken 
kann. Aktuell werden zusätzlich auch zwei Gebiete angegeben (in Tab. 1 mit „GJ“ ge-



kennzeichnet), für die auch Gilles JACQUEMIN Nachweise von O. curtisii vorlie­
gen.

• Der zu Deutschland nächstgelegene Fundort liegt im Eisass bei Krafft-Erstein 
(KLEIN & EXINGER 1995), weniger als ca. 10 km westlich des Rheins, der fran­
zösisch-deutschen Grenze, aber fast 200 km vom Vorkommen an der Our entfernt.
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Tab. 1 : Natura-2000-Gebiete in Nordfrankreich mit besonderer Bedeutung für O x yg a stra  cu r­
tis i i (vgl. http://natura2000.environnement.gouv.fr)

L okalität Längen- / 
B reitengrad

E ntfernung zum  
V orkom m en an der  

O ur
Stand der M eldung D ezem ber 2003:
Prairies de la Vallée de l’Aisne (Vandy) 
(Champagne-Ardennes)

49.43N 4.72E ca. 125 km

Pelouse des Brebis à Brienne-la-Vieille 
(Champagne-Ardennes)

48.36N 4.53E ca. 210 km

Vallée de la Moselle (secteur Chatel-Flavigny) 
(Lorraine)

48.56N 6.18E ca. 125 km

Meuse, Pelouses et Vallons forestiers de 
Chauvoncourt (Champagne-Ardennes)

48.90N 5.52E ca. 125 km

Le Marais de Saint-Gond 
(Champagne-Ardennes)

48.81N 3.86E ca. 210 km

E rgänzung der M eld ek u lisse Juni 2004:
Pelouses, Forêt et Fort de Pagny-la-Blanche-Côte 
(Champagne-Ardennes) (GJ)

48.53N 5.72E ca. 140 km

Vallée de la Moselle (secteur Chatel-Tonnoy) 
(Lorraine)

48.56N 6.18E ca. 125 km

Vallée du Madon (secteur Haroué / Pont-Saint- 
Vincent), du Brenon et Carrières de Xeuilley 
(Lorraine) (GJ)

48.30N 6.13E ca. 175 km

Niederlande
WASSCHER (2002) dokumentiert alle niederländischen Fundorte. Zwischen 1925 

und 1928 wurde die Art bei Berlicum (Stille Wamberg) und an der Aa, Berlicum (Nord- 
Brabant) nachgewiesen. Zwischen 1976 und 1982 gelangen Nachweise in der Nähe 
von Eindhoven. Beide Fundorte liegen etwa 190 bzw. 170 km vom Vorkommen an der 
Our entfernt. Als Quellpopulationen dürften diese Vorkommen nicht in Frage kommen. 
Zum einen ist das Vorkommen nahe Berlicum erloschen; der Fundort wurde zerstört. 
Zum anderen liegen seit 1982 keine weiteren Meldungen aus den Niederlanden, spezi­
ell des Vorkommens südlich von Eindhoven, vor. O. curtisii ist in den Niederlanden 
ausgestorben (vgl. DIJKSTRA et al. 2002).

http://natura2000.environnement.gouv.fr


4.1 Dispersionsfähigkeit

Libellen können als sehr gute Flieger große Strecken zurücklegen. Die Raumüber­
windung erfolgt in der Phase nach der Emergenz (Reifezeit, u. a. als ungerichtetes Di- 
spersal oder Dismigration bzw. als Wanderung) (Details vgl. CORBET 1999) und ta­
gesperiodisch im Zusammenhang mit der Habitatnutzung (Besetzung von Revieren, 
Eiablage, Jagd- und Ruhebiotope etc.).

Vor dem Hintergrund der zunehmenden Klimaerwärmung und vielfach dokumen­
tierter Arealerweiterungen bei mediterran verbreiteten Libellen (und anderen Tier- und 
Pflanzenarten) (vgl. u. a. KETELAAR 2000, OTT 2001, PARR 2002) ist auch im Falle 
von O. curtisii in Erwägung zu ziehen, dass in den vergangenen Jahren, v. a. in den 
warmen Sommern der 1990er Jahre, eine Zuwanderung aus anderen südlich oder west­
lich gelegenen Populationen erfolgt ist.

VAN TOL & VERDONK (1988) verweisen darauf, dass O. curtisii in manchen Jah­
ren nordwärts expandiert (vgl. auch DUMONT 1977) und sich dann für einige Jahre in 
einem Gewässer fortpflanzen kann. Unter der Annahme, dass O. curtisii in manchen 
Jahren expandiert, bestehen rezent mehrere Quellpopulationen (Flusssysteme von Our- 
the in Belgien und Mosel und Meuse in Frankreich), die aufgrund ihrer relativen räum­
lichen Nähe als Ausgangspunkte einer Besiedlung der Our in Frage kommen könnten.

Im Juli 2003 wurde die Gekielte Smaragdlibelle an der Our als äußerst guter Flieger 
erlebt, der in bisweilen rasendem Flug große Flussabschnitte überwand. Diese rasen­
den Flüge wurden am späten Nachmittag beobachtet. Welchem Zweck sie folgten, 
muss völlig offen bleiben; Jagdflüge scheinen es aber nicht gewesen zu sein.

Nach HEYMER (1964) werden von O. curtisii Reviere, die täglich wechseln, ausge­
bildet. Dabei wurde ein markiertes Individum einen Tag nach der Markierung ca. 1 km 
vom Markierungsort entfernt am selben Fluss wiedergefunden. Das von FASTENRATH 
(1950) am großen Weiher auf dem Stallberg bei Siegburg gefangene Individuum hatte 
sich ca. 3 km von der Sieg wegbewegt. Subjektiv betrachtet, scheinen solche überwun­
denen Distanzen für eine mittelgroße Libelle recht beachtlich, wenn auch von anderen 
Libellenarten vergleichbarer Größe weiter reichende Dismigrationen bekannt sind (vgl. 
u. a. ASAHINA 1991, MIYAKAWA 1994, SAMRAOUI et al. 1998, SAMRAOUI & COR­
BET 2000). Somit ist anzunehmen, dass die Gekielte Smaragdlibelle über eine ausrei­
chend hohe Dispersionsfähigkeit verfügen sollte, um neue Gewässer besiedeln zu können.

Zum Anteil dispersionswilliger Individuen in einer Libellen-Population ist bisher 
wenig bekannt; einen aktuellen Überblick zur Kenntnislage geben PURSE et al. (2003). 
Es deutet sich an, dass in einer Population etwa 10 % der Individuen (bei Kleinlibellen, 
Zygcptera) über eine (genetische?) Disposition zum Verlassen des Geburtsgewässers 
verfügen. Bei Großlibellen (Anisoptera) liegt der Anteil bei ca. 50 % (vgl. u. a. PAJU-
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4. Diskussion
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NEN (1962) für Leucorrhinia dubia). Generell scheint der Anteil dismigrierender Indi­
viduen aber auch von der Populationsgröße und dem Überschreiten von Schwellen­
werten der Populationsdichte in einem Habitat abhängig zu sein (z. B. ROLAND, 
KEYGHOBADI & FOWNES 2000). Für Libellen liegen jedoch bisher nur sehr wenige 
Untersuchungen vor, aus denen der Anteil dismigrierender Individuen an einer (Teil-) 
Population quantitativ abgeleitet werden kann. Zudem sind die Faktoren, die eine Dis­
migration auslösen, kaum bekannt. Unabhängig vom Anteil dispersionswilliger Indivi­
duen reicht es aus, wenn ein einziges Weibchen mit befruchteten Eiern am Zielort ei­
ner Dismigration zur Eiablage gelangt und die Larven sich zu reproduktionsfähigen 
Imagines entwickeln können. Wahrscheinlich muss man sich die meisten der Neube­
siedlungen von Gewässern in dieser Weise vorstellen; jedenfalls ist erstaunlich, mit 
welcher Schnelligkeit Besiedlungen von neu geschaffenen oder optimierten Gewässern 
erfolgen, selbst bei Arten, die selten sind oder als schlechte Flieger (wie z. B. Coen- 
agrion mercuriale) eingestuft werden (vgl. PETERS 2003).

Auch im Falle der seltenen Gabel-Azurjungfer (Coenagrion scitulum), die zudem 
hoch spezialisierte Lebensraumansprüche hat, wird seit mehreren Jahren über eine 
Arealerweiterung nach Norden berichtet (vgl. PROESS 1997, VANDERHAEGHE 
1999), die etwa in derselben Großregion (Belgien, Luxemburg, wahrscheinlich bisher 
unerkannt auch Saarland und Rheinland-Pfalz) wie bei O. curtisii erfolgt.

Untersuchungen zu den Voraussetzungen der Kolonisation neuer Lebensräume durch 
Wasserläufer (Insecta, Heteroptera, Gerridae: Aquarius najas) (vgl. AHLROTH et al. 
2003) zeigen, dass große Populationen und eine hohe Anzahl von Quellpopulationen 
die Wahrscheinlichkeit einer Neubesiedlung eines Fließgewässers deutlich erhöhen. 
Der Erfolg einer Kolonisation wird positiv von der genetischen Diversität, somit wie­
derum von der Anzahl der Quellpopulationen, beeinflusst.

4.2 Überlegungen zu möglichen Quell- bzw. Ursprungspopulationen

Die Beantwortung der Frage, wie lange O. curtisii bereits an der Our vorkommt, 
muss offen bleiben. Zwar wurde die Our von verschiedenen Odonatologen in den ver­
gangenen Jahren aufgesucht, jedoch ist sie als „Kleine-Zangenlibellen-Fluss“ bekannt, 
womit - wahrscheinlich unbewusst - von den Odonatologen die Lebensräume der Ge­
kielten Smaragdlibelle - Fließgewässerabschnitte, die beschattetet und langsam flie­
ßend sind - nicht beachtet wurden.

Eine wissenschaftlich fundierte Lösung der Frage nach der Herkunft der Population 
an der Our würde sich wahrscheinlich mit Hilfe molekulargenetischer Methoden (Al- 
lozym-Elektrophorese, Microsatelliten, Genotypisierung mittels Hämolymphe) errei­
chen lassen. Auch die Methode der „elemental and stable isotopic analyses“ (vgl. u. a. 
MACKENZIE & KASTER 2003) und möglicherweise der feinstrukturellen Untersu-



chung des Genitalapparates (Martin LINDEBOOM, mdl.) würde eine regionale Zu­
ordnung von Populationen ermöglichen. Da zur Zeit jedoch nicht erkennbar ist, dass 
eine solche detaillierte Studie zur Populationsdifferenzierung finanziert werden würde, 
muss vorerst angenommen werden, dass die Besiedlung der Our über das Moselfluss­
auensystem erfolgte und nicht von der Ourthe in Belgien ausging.

Auch wenn die bekannten Vorkommen an der Ourthe nur ca. 80 km von der Our ent­
fernt liegen, wären die Ardennen und damit eine Raum- und Klimabarriere zu überwin­
den. Einer der besten Kenner der belgischen Libellenfauna, Geert DE KNIJF (mdl.) hält 
es für unwahrscheinlich, dass O. curtisii diesen Weg genommen hat, da in den Arden­
nen nach seinen Beobachtungen nur sehr selten (wärmeliebende) Libellen angetroffen 
werden. Andererseits könnte im Zusammenhang mit einer nordwestlichen Windströ­
mung eine Verdriftung über den Luftweg von Belgien zur Our erfolgt sein. Auch wenn 
nach bisherigem Kenntnisstand davon ausgegangen wird, dass die Population an der 
Ourthe nicht sehr individuenstark ist, würde die Verdriftung eines einzigen Weibchens 
ausgereicht haben, eine erfolgreiche Besiedlung der Our einzuleiten. Nach Einschät­
zung von DE KNIJF (in lit.) war die Populationsdichte zwischen 1989 und 1997 an der 
Ourthe gering; erst ab 1998 nahmen die Anzahl der Fundorte und die Populationsgröße 
zu. Dies wäre eine (günstige) Voraussetzung für Dismigrationen von Individuen; auch 
reicht der östliche Arm der Ourthe (L’Ourthe orientale) bis etwa 20 km an die Our heran.

Das Vorkommen von O. curtisii ist in Frankreich - überregional betrachtet - auf die 
großen Flusssysteme konzentriert. Soweit der gewählte Kartenausschnitt (Abb. 1) 
reicht, sind dies nach Westen zu orientiert Loire und Allier, nach Norden Mosel und 
Meuse, nach Süden der Rhône (bzw. die ins Mittelmeer entwässernden Flüsse) und im 
Osten von Frankreich (dies gilt auch für die Schweiz) Seen (vgl. DE MARMELS & 
SCHIESS 1978); Stefan KOHL (mdl. 20.3.2004) berichtete jedoch von einem Vor­
kommen der Art auch an einem Grenzfluss zwischen der Schweiz und Italien. Auch 
existieren in anderen Regionen Populationen an Seen (u. a. Spanien: RIS 1927).

Am wahrscheinlichsten scheint dem Verf. eine Besiedlung, die von den Populationen 
an Mosel oder Meuse ausging, da hier sowohl Raum- als auch Klimawiderstand gering 
sind. Die Mosel ist klimatisch bevorzugt, im Gegensatz zu den „rauhen“ Ardennen. 
Eine Dispersion fernab eines Gewässers zur Überwindung des Mittelgebirges der Ar­
dennen ist nicht notwendig, da dem linearen System der Flüsse als Dispersionsleitlinie 
gefolgt werden kann.
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